
Freitag, 27. April 2018 SEITE 11OFFENBACH

POLIZEIBERICHT

Klettergerüst auf
Spielplatz angezündet

OFFENBACH � Am Mittwoch-
abend hat ein Klettergerüst
auf einem Kinderspielplatz
an der Waitzenäckerstraße
gebrannt. Nach ersten Er-
kenntnissen wurde es ange-
zündet. Kurz darauf nahm
die Polizei drei Tatverdächti-
ge vorläufig fest.

Gegen 20 Uhr meldeten
mehrere Anwohner, dass es
auf dem Spielplatz zwischen
Waitzenäckerstraße und Bir-
nenweg brennen würde. Die
Feuerwehr und die Polizei
rückten aus und konnten vor
Ort ein abgebranntes Holzge-
rüst feststellen. Ein Zeuge
gab an, dass wohl kurz vor
dem Brand mehrere Perso-
nen davongerannt waren.
Der Gesamtschaden des Bran-
des, bei dem auch ein Zaun in
Mitleidenschaft gezogen wur-

de, beläuft sich nach ersten
Schätzungen auf 2500 Euro.

Im Nahbereich nahm die
Polizei wenig später drei jun-
ge Männer im Alter von 17,
19 und 22 Jahren vorläufig
fest, die im Verdacht stehen
das Gerüst angezündet zu ha-
ben. Sie mussten mit zur Wa-
che kommen und wurden
nach Durchführung der poli-
zeilichen Maßnahmen wie-
der entlassen.

Die drei jungen Männer
müssen sich nun einem Er-
mittlungsverfahren wegen
des Verdachts der Sachbe-
schädigung durch Feuer stel-
len. Die Polizei bittet Zeugen,
die rund um den Brand Beob-
achtungen gemacht haben
und noch nicht befragt wur-
den, sich unter � 069 8098-
1234 zu melden. � av

Beim zweiten diesjährigen
Bundesfilmfestival für Doku-
mentarfilm des Bundesver-
bandes Deutscher Film-Auto-
ren (BDFA) in Dortmund ver-
zeichnete der Filmclub Offen-
bach wieder einen großen Er-
folg. Die sechsköpfige Jury
hatte 39 Filme zu bewerten
und vergab für Robert Be-
ckers Film „Winnis Welt“
eine Goldmedaille. Diese Aus-
zeichnung berechtigt auch
zur Teilnahme an den Deut-
schen Autoren Filmfestspie-
len, die Mitte Mai in Rain am
Lech stattfinden.

Robert Beckers Dokumenta-
tion porträtiert Winfried
Gärtner (links) aus Hainburg,
der dort das „Winnis Puppen-
haus-Museum“ betreibt und
selbst auch Puppenhäuser
baut und restauriert. Die Jury

hob die dichte Atmosphäre
des 20-minütigen Films und
die Kamera hervor, die diese
kleine Welt mit schönen De-
tailaufnahmen lebendig wer-
den ließe. Der Film macht das
große Engagement des Prota-
gonisten deutlich, nicht nur
für das Museum, sondern
auch sozial, indem er seine
Häuser an Kindergärten, Kin-
derkrankenhäuser und ande-
re Einrichtungen verschenkt.

Das außergewöhnliche Mu-
seum in Hainburg-Hainstadt
in der Eisenbahnstraße 14 be-
herbergt eine große Zahl an
Puppenhäusern und Puppen-
stuben aus ganz Deutschland.
Es ist samstags und sonntags
von 11 bis 17 Uhr geöffnet
und im Internet zu finden un-
ter der Adresse:

➔ winnis-puppenhaeuser.de

Robert Becker

ZUR PERSON

Goldmedaille in Dortmund

Homöopathisch reicht nicht
Beim „Tag gegen Lärm“ wird auf die Belastungen und Folgen für die Stadt aufmerksam gemacht

Von Steffen Müller

OFFENBACH �  Flugzeuge, Au-
tos, Züge - der Geräuschpegel
durch Verkehrsmittel in Offen-
bach ist enorm. Am internatio-
nalen Tag gegen Lärm forderte
die Bürgerinitiative Luftverkehr
(BIL) erneut eine Reduzierung
des Krachs, auch die Stadt wie-
derholte ihre Kritik an den Lärm-
Verursachern.

Bei einer kontinuierlichen
Lautstärke zwischen 60 und
80 Dezibel besteht die Gefahr
von langzeitlichen Gesund-
heitsschäden. In Offenbach
wird dieser Lärmpegel regel-
mäßig überschritten. Zum
Beispiel am Mittwochnach-
mittag: Um 15.50 Uhr zeigt
das Messegerät von Thomas
Hesse 70 Dezibel an. Gemes-
sen hat das Mitglied der Bür-
gerinitiative Luftverkehr (BIL)
den Wert an der Ecke Isen-
burgring/Helene-Mayer-Stra-
ße – ein Ort, an dem die Ge-
räusche von dröhnenden
Flugzeugturbinen, beschleu-
nigenden Autos und vorbei-
sausenden Zügen zum Alltag
gehören.

Deshalb haben BIL und
Stadt bewusst die Kreuzung

im Westen Offenbachs ge-
wählt, um am Tag gegen
Lärm auf die Probleme durch
die laute Geräuschkulisse
aufmerksam zu machen. „In
den letzten Jahren waren wir
in der Fußgängerzone, aber
die Passanten haben sich
nicht die Zeit genommen,
sich mit unserem Anliegen
zu beschäftigen“, sagt BIL-

Vorsitzende Ingrid Wagner.
Deshalb wurde für die 21.
Auflage des Tags gegen Lärm
die Schnittstelle von Einflugs-
schneise, Bahntrasse und
stark befahrener Straße ge-
wählt. Dass bei dieser weni-
ger exponierten Lage auch
weniger Menschen erreicht
werden, wurde bewusst in
Kauf genommen.

Rund 40 Personen sind in
den Isenburgring gekom-
men, um sich über die Aus-
wirkungen von und Maßnah-
men gegen Lärm zu informie-
ren und ihrer Forderung
nach einer Reduzierung des
Geräuschpegels Nachdruck
zu verleihen. Zu den Rednern
zählt auch Umwelt- und Flug-
hafendezernent Paul-Ger-
hard Weiß. Er erinnerte nicht
nur daran, dass der Lärm eine
Beeinträchtigung der Lebens-
qualität ist, sondern auch für
andere Probleme in Offen-
bach sorge.

Konkret meinte der FDP-Po-
litiker Restriktionen durch
das Fluglärmschutzgesetz,
das die Stadt beim Baurecht
einschränkt. Da es an vielen
Orten in Offenbach zu laut
ist, darf dort zum Schutz der
Bürger nur mit Ausnahmere-
geln gebaut werden. Dies er-
schwert die Suche nach
Standorten für neue Schulen,
da nur wenige Grundstücke
für eine Bebauung in Frage
kommen. Auch Sanierungsar-
beiten an bestehenden Schu-
len sind nur unter besonde-
ren Anforderungen möglich.
Nötige Erweiterungen an der
Humboldt- und an den Ge-

werblich-technischen Schu-
len sind nur durch Ausnah-
meregelungen genehmigt
worden.

Weiß forderte, die Verursa-
cher des Lärms zur Verant-
wortung zu ziehen und nann-
te damit explizit „die Kolle-
gen vom Airport“. Er kriti-
sierte, dass nur in „homöopa-
thischen Dosen“ Entschädi-
gungen für die Lärmbelas-
tung nach Offenbach fließen.

Dass die Stadt bemüht ist,
den Lärm – nicht nur den, der
durch Flugzeuge erzeugt
wird – in Offenbach zu redu-
zieren, zeigt die Tatsache,
dass in Arbeitsgruppen mit
dem Umweltamt und der BIL
über derartige Maßnahmen
beraten wurde. Ideen waren
zum Beispiel Geschwindig-
keitsbegrenzungen auf
Hauptstraßen oder eine För-
derung des ÖPNV, damit
mehr Bürger auf ihr Auto ver-
zichten. Zusätzlich wurden
Plakate erstellt, auf denen
über die verschiedenen Arten
von Lärm und dessen Gefah-
ren gewarnt werden. Diese
fünf „Roll-up-Banner“ wer-
den im Rathaus-Foyer ausge-
stellt und sind dort noch bis
um 18. Mai zu sehen.

Hermann Gaffga von der BIL sprach über die Gefahren von Fluglärm
und präsentierte die Ergebnisse der Arbeitsgruppe gegen Lärm.

Plakate, signalfarbene T-Shirts und ein „Lärmschutzschirm“ für Umweltdezernent Paul-Gerhard Weiß: Beim Aktionstag gegen Lärm wurde an der Ecke Isenburgring/Helene-
Mayer-Straße informiert und protestiert. � Fotos: stm

Einbruch in Reisebüro
OFFENBACH � Auf ein Reisebü-
ro in der Luisenstraße hatten
es Einbrecher in der Zeit von
Dienstag, 19 Uhr bis Mitt-
woch, 8 Uhr, abgesehen.
Nachdem sie sich zuerst Zu-
tritt zum Reisebüro ver-
schafften, indem sie die Ein-
gangstür aufhebelten, ver-
suchten die Unbekannten,
auch in einen angrenzenden
Lebensmittelmarkt sowie in
eine Tiefgarage zu gelangen.
Während sie im Reisebüro

mehrere Laptops und Com-
puter sowie Postsendungen
mitnahmen, richteten sie
beim Lebensmittelmarkt,
durch den Versuch gewalt-
sam einzudringen, Sachscha-
den an. Als die Alarmanlage
der Tiefgarage auslöste,
flüchteten die Straftäter vom
Tatort.

Sachdienliche Hinweise zu
den Taten nimmt die Polizei
unter � 069 8098-1234 ent-
gegen. � jj

KURZ NOTIERT
Waldschwimmbad 500). Für
das leibliche Wohl sorgen die
Helfer mittags mit deftigen
und leckeren Speisen und
später mit selbst gebackenen
Kuchen. Der Vorstand hofft,
dass Mitglieder und Gäste die
Gelegenheit wahrnehmen,
nach der Winterpause ein
paar schöne Stunden im Ver-
ein zu erleben.

EXCEL: Die Vhs bietet am 5./6.
Mai, jeweils 9 bis 16 Uhr, ei-
nen Grundlagenkurs Excel.
Eingeladen sind alle, die Ex-
cel von Anfang an erlernen
möchten, um schnell und si-
cher Tabellen zu erstellen. Es
werden einfache Rechenope-
rationen erklärt, vorgenom-
men und die Nutzung der Sta-
tistik- und Diagrammfunktio-
nen eingeübt (J3150A). Kon-
takt: � 069 8065-3822.

BEFLAGGUNG: Am kommen-
den Dienstag, dem Tag der
Arbeit am 1. Mai, werden die
Dienstgebäude der Stadt be-
flaggt. Die Beflaggung be-
ginnt um sieben Uhr mor-
gens und endet bei Einbruch
der Dunkelheit.

DATENBANK: Wie man Excel
als kleine Datenbank nutzen
kann, erfahren Anwender am
Samstag, 28. April, 9 bis 12
Uhr, in der Volkshochschule,
Berliner Straße 77. Entgelt:
40 Euro. Anmeldungen und
Nachfragen zu Kurs J3156B
unter � 069 8065-3141.

MAIFEST: Der Kleingärtnerver-
ein Odenwaldring organisiert
am 1. Mai sein traditionelles
Maifest auf der Rosenhöhe.
Bieranstich ist um 10.30 Uhr
an der Geschäftsstelle (Am

„Ich hab das Teil
doch so geliebt“

Ein Besuch im Repair-Café
Von Peter Klein

OFFENBACH �  Alle drei Mona-
te reparieren ehrenamtliche
Tüftler im Mehrgeneratio-
nenhaus in der Weikerts-
blochstraße alte Elektrogerä-
te und wollen so der Weg-
werfgesellschaft entgegenzu-
wirken. Geld nehmen sie
nicht, nur eine Spende für
das Mehrgenerationenhaus
ist im Repair-Café erbeten.

Werner Röder sitzt an ei-
nem der Tische, hat Lötkol-
ben, Lupe, Schraubenzieher
und Multimeter vor sich aus-
gebreitet. Das Ehepaar Lühr-
mann hat eine alte Advents-
brücke mitgebracht. „Ich
habe das Teil doch so geliebt,
und plötzlich geht es nicht
mehr,“ sagt Inge Lührmann
ganz traurig.

Röder prüft den Elektroan-
schluss – alles in Ordnung.
Dann schaut er sich die Glüh-
birnchen an. Tatsächlich, ei-
nes ist durchgebrannt, und in
der elektrischen Reihenschal-
tung geht dann gar nichts

mehr. Es beginnt die Überle-
gung, wo man heute noch
solche Birnchen herbe-
kommt. Vielleicht hat ein alt-
eingesessenes Elektroge-
schäft noch Restbestände.
Die Lührmanns verabschie-
den sich in der Hoffnung,
ihre Adventsbrücke nicht
wegwerfen zu müssen.

Der 63-jährige Röder ist ei-
gentlich Programmierer.
Doch seine Eltern hatten ein
Elektrogeschäft, und da hat
er als Jugendlicher schon mit-
geholfen. „Gerade die älteren
Leute haben solche Schätz-
chen, an denen sie hängen.
Die sind so glücklich, wenn
sie das noch repariert bekom-
men“, beschreibt er seine Mo-
tivation.

Gegründet wurde das Re-
pair-Café von Kai Kotzian
vom BUND in der Stadtpfarr-
kirche. Seitdem er sich zu-
rückgezogen hat, wird es von
Mahshid Najafi alle drei Mo-
nate im Mehrgenerationen-
haus organisiert.

Die 23-jährige Dinah Sherih

Nocella hat ein defektes Waf-
feleisen mitgebracht. Eigent-
lich hat das Gerät noch Ga-
rantie, doch es war ein Ge-
schenk und ein Kaufbeleg
existiert nicht mehr. Walter
Meihert macht sich auf die
Suche, im Deckel findet er ei-
nen losen Kontakt, steckt ihn
wieder auf. Ausprobieren, ob
es wirklich funktioniert,
kann Dinah Sherih es aber
erst zuhause, denn Waffelteig
steht keiner zur Verfügung.
Der 43-jährige Meihert ist ge-
lernter Kommunikations-

elektroniker. „Wenn man
schon während der Ausbil-
dung mit solchen Geräten ar-
beitet, bekommt man ein Ge-
fühl, woran es liegen könn-
te“, sagt er.

Weniger Glück hat an die-
sem Abend Martin Krautter.
Die Spezialität des studierten
Produktdesigners und Fach-
journalisten ist es, kompli-
zierte Gehäuse zu öffnen. In
seinem Studium hat er ge-
lernt, wie die aufgebaut sind.
Das Repair-Café ist für ihn
Ausgleich zum Schreibtisch-

job. Doch bei einem über 20
Jahre alten Radiorekorder
muss er passen. Mechanische
Teile wie der Treibriemen
sind einfach verschlissen und
heute nicht mehr zu bekom-
men. Auch bei einem gebro-
chenen Heizdraht in einem
Heizkissen ist er machtlos.
Bei einem billigen Föhn hat
sich die Kabelisolierung et-
was gelöst. Er umwickelt die
Stelle mit Isolierband und
empfiehlt, einen neuen Föhn
zu kaufen. Denn lange halte
das nicht mehr, sagt er.

Tüftler Werner Röder nimmt im Repair-Café die defekte Adventsbrücke des Ehepaars Lührmann unter
die Lupe. � Foto: Klein


